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Amtlicher Theil.
35:. l. und l . Apostolische Majestät haben da« fol»

yendc Allerhöchste Handschreiben allergnädigst zu erlassen
geruh» :

Lieber Fürst A u e r S f t e r g ! AuS Anlaß der Ver-
lodung Meiner gclieulen Tochter si„d M i r und Meiner
^ainilic von verschiedenen Corporationen. wic mich
einzelnen Personen zahlreiche Beglückwünschungen zuge-
kommen. -

Freudig bewegt von diesen vielseitigen erneuerten
beweisen inniger The lnahme und treuer Anhänglichkeit
an M n n Ha»S beauftrage Ich Sie mit aufrichtiger Be-
fl>ed!i;ll„g, hicfür Meinen herzlichsten Dank allgemein
bekannt zu geben.

Schöubrnn.', am w . Apri l l872.

/ r a n ) J o s c p l ) i n . ^ i .

Se. f. und k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 6. Apri l d. I . allergnüdigst
^ ^statten geruht, daß der Director des k. l. Hofburg»
Theaters Hosrath Franz v. D i n g e l s t e d l das Ossi-
cierslrcuz des kaiserlich brasilianischen Nosen-OrdenS und
bas Ritterll-euz dcS köiliglich schwedischen Nordslcln-
^ldens und der Director des k. t. HofoPern-TheaterS
Johann H e r beck das OfficietSkreuj des kaiserlich bra»
spanischen Nosen'OrdcnS annehmen und tragen dürfe.

Se. l . und f. Apostolische Majestät haben mit A l r r ,
Mstc r Entschließung vom 15'. Apr i l d. I . dem Sec-
Uonsrulhe Anton S c h a u e n s te in des Ackeroauministe-
U»'m« in Anerlennung seiner ausgezeichneten Dicnst-
lt>>tul,g taxfrei den Titel und Charakter eines Ministe«
llallllthcs allcr^nädigst zn verleihen c,c>uht.

<5hlumccky m. i».

Se. l, und t. Apostolische Majestät haben mil Aller-
höchster Entschließung vom 9. d. M . die Wahl des
Joseph Fürsten 6 o l l o r cd o . M a n n S f e l d zum Prä-
sidenten, dann des Friedrich Grafen H a r t i g und deß
Professors D r . Andreas G r u k m ü l l e r zu Vicepräsi.
dcnten der pandwirthschaftsgcsellschaft in Wien allcrgnä-
dlgst zu bestätigen geruht. Ehlumccky m. p.

Der Minister des Innern hat im Einvernehmen
wit den bcthciligtcn anderen l. l. Ministerien den Herren
Adam Frcih. v. B u r g , Roman F a c h i n i , D r . Eugen
b e r z f e l d , Peter Ritter v. N i.t l i n ge r, Gustav von
W o s t h o r n , G. S i g l . D r . Ferdinand S t a m m .
Gustav N e u f e l d . I . C. D i e t i l e r . Ju l ius P r o -
H a z l l l und Anton N a h n die Bewilligung zur Errich.
lunn cincS Vereins unter dem Namen „Damftslesscl.
Unlersuchnngl«, und Versicherungsgesellschaft auf Gcgcn-
^ t ig le i t " mit dem Sitze in Wien ertheilt und deren
S t u t e n genehmigt.

. Der Minister deS Innern hat im Einvernehmen
^ l l den bethciligtcn anderen t. t. Ministerien den Herren
Samuel S i n g e r s Erben, Peter Z u l c h n e r und
^'stao K o n r a d i die Bewilligung zurEriichtung einer
^t'engesellschasl nntcr der Firma „Acliengcscllschaft der
Kammgarn, und Banmwollsftinncrci zu Theresienthal bci
Mmmdtn" mit dem Sitze in Wien ertheilt und deren
S t u t e n genehmigt.

Nichtamtlicher Theil.
Zu >cn Wahlen in Böhmen.

G Die recüficirte Wählerliste für den böhmischen
blan ^ ^ u n d b e s i t z wurde bereits im Prager Amts.
^ , " Publicist; sie zählt über 109 Veränderungen,
lvurd ^ ^ Güterzcrstnckelungen neugeschaffenen Stimmen
fldei ^ ^ ° ^ ' ^ ^ aufgenommen. Demnach hat der
co ''"'nnnssarische Großgrundbesitz 44. der nicht fidei-
h^. "Maischt 4<)<) Stimmen. Der Sieg ist nach den
f e r i n e , , ^r ichten maßgebender Blätter den V e r s u s .
N a w ^ " " " ' ' vorausgesetzt, daß sie vollzählig am
ren , . ̂  kischcilien. gesichert. Die Ueberlragungsgebüh-
d'n !. "ltrzerslückclungcn sind vergeblich gezahlt wor.
Cillenn- Zch'Ucl. und Zwanzigstel-Eigenthümer und
lann " " " ' " ' u n sl"d nicht als stimmberechtigt aner-
liste ° s ? " ^ " ' während die Aufnahme in die Wähler-

"uerdings w i r t l i c h e n Miteigenthümern gewährt

wurde, die ihr Eigenthinnsrecht s e l b s t ä n d i g aus-
zeichnen ließen, Die „Tagespresse" beu'erlt hiezu.- „ W i r !
tonnen uns damit nur einverstanden erklären, obschon
wir im Allgemeinen wünschen, daß Oüterlheilungen in
Böhmen in jeder möglichen Wcisc begünstigt würden,
um nach und nach den Uiitcrthämqlcilshann zu brechen,
in dem noch immer der Sandmann »nd Ackerbürger,
insbesondere in dem czcclnschcn Flachlands, befangen ist.
I n dem vorliegenden Falle waren es jedoch keine wirk«
lichen Gütcrlheilungen. mit denen man es zu thun
hitte, sondern S chc i n op e, a t i on c n , vorgenommen
in srlUlllnm 1^18, zur Fülschmig dcS Klimmenverhäll«
nisscs. und baiüin Hal die Rcginll!»^ liollfominen Necht,
ihnen jede politische Wi l lung al^lisprechen und sie jür
n u l l und n i c h t i g zu erklären. Die Ezcchenblätter
werden darüber allerdings Hettr und Mold io schrcicn,
nnd die Regierung illc iUlen Vorgehens zsihcn ; a l l m
eine Il legalität ül zunäclist von dcnjenigtn verübt wor-
den, welche die Schwächen cincS Gisetzes ausspähten,
uin durch Out l in ing dcs VoitlautcS seine BesNminun,
gen dem Gcistc nach zn umgehen. Auch diesen Manövern'
wird das Wahlreformgcsctz, das uns die directcn Wah-
len bnngln soll, vorden^cn müssen, wenn nicht abermals
die Aufgabe nur zur Hälfte gllö?t wcrdeu soll. Ginisti '
ger wird kaum je die Gclegcnhit wicdcllchrcn, dnngen«
der die Nothwendigkeit einer Abhilfe niemals mehr dar»
gethan werden. Man hole endlich nach. waS alle bis-
herigen Vclsllssungen Oesterreichs, Schmclling's Februar.
Patent und die Dcccmdci'B rfassung nicht au^enom»
men, versäumt haben, imm schaffe ein Wahlgesetz, wenn
auch nut- für den Reiäisraih, das den Anfoidcrunc;cn
der Zeit wie den thatsächlichen Verhältnissen Oesterreichs
entspricht. I n dem Wahlgesetze concenlnrt sich der
G e i s t der V e r f a s s u n g . "

ZgurnMilNlncn über die ungarische Thronrede.
Die Thronrede, mit wclchcr Se. Majestät der

Kaiser den ungarischen tttnchstag geschlossen, wird von
den PesterIournalen zum Gegenstand leitender Ve>
trachtungen genommen. W i r citiren zunächst „Pesti
Napl<>", der darauf hinweist, wic während der abgc«
laufenen Wochen die ernsten Pali iolcn sorgenvoll den
parlamentarischen Ereignissen gegenüber gestanden seien.
Die minder zuversichtlichen Gemüther halten bereits bc>
gönnen, an der Zukunft dcs ungarischen Pailamentll '
rismuS zu verzweifeln, uud gefürchtet, die ganze Nation
werde die Fehler biißcu. selche ein Th: i l ihrer Verlrctcr
verübte. I n solcher St immung habe die Thronrede den
besonn.ncn Thcil der Nation gefunden und in jedem
Freunde deS Eonstitulionalismus die wohlthucndsten Ueber-
zeugungen wachgcrufcn.

..Napll'»" skizzirt hierauf den Inhal t der Thronrede,
hebt besooders die Stellen bezüglich der Miütärgrcnze
und bezüglich der Parlamentarischen Vo^ängc hervor
und sagt dann: „D ie Eifolglusiakcit der letzten Wochen
parlamentarischer Thätigkeit berührte der Monarch nur
flüchtig und hob sodann hervor, daß eS Ausgabe dcS
nächsten Reichstags sein w^lde, solche Vorqängc für die
Zulunf l unmöglich zu inachen. Der König sprach also
bestimmt die Ansicht aus, daß die Fehler dcS constilu»
tionellen Bebens der ConstilutionalismuS scll'st gutmachen
müsse. Am Schlüsse der Thronrede werden die Vater-
landsliebe nnd die Treue gegen den Thron als mwcr-
sieglichc Quellen der nationalen Wohlfahrt bezeichnet, und
indem die Rede diese zwei edelste» Seiten unseres Volks»
Herzens b:rühltc, endigt sie mit einem mächtigen Äccord,
der wicderhallen wird von den Karpathen bis zur
Adria."

„Reform" legt das Hauptgewicht auf die Schluß,
worte der Thromede: „D ie Vaterlandsliebe und die
ererbte Treue gegen den Thron waren die Quellen der
bisher erreichten heilsamen Erfolge." „Vereint", — sagt
das Blat t . — ..haben diese beiden Momente des politischen
Glaubensbekenntnisses unserer Nation hohen Wer th ;
Ungarn ist ein dynastisches ^and und die ungarische
Nation ist eine patriotische Nation. Das ist das er-
erbte Princip der Ungarn; ihre geschichtliche Tradit ion,
ihre Ueberzeugung und ihr Denken und Fühlen gipfelt
darin, daß sie für das Vaterland und den König lel'cn
und sterben muß. Und das Festhalten a>, dem Pr iu .
zipe rechtfertigt auch alle Hoffnunacn, die der König fllr
die Zukunft aufsprach." Bezüglich des Passus über die
Vorgänge im Parlamente sagt „Reform" : „Der König
vertraut auf die Kraft des ungarifchen Parlamentarismus"
und hofft, daß diese Regie, »ngssorm den Ansprüchen der
freiheitsliebenden Nation entsprechen werde. Der König

beschränkt nicht unsere Coi'stilulion, sondern hegt und
pflegt dieselbe und wünscht nur, daß wir selber seiner
und unserer gemeinsamen Verfassung lein Uebel zu-
fügen."

..Korunl" schreibt: „Es gibt jetzt in Europa
lcinc Nation, die mit kindlicherer Viebc an ihrem Fürsten
hinge als die ungarische. Es hängt nnr von u»« ab,
dieses innige Verhältniß zwischen König nnd Nation
aufrecht zu erhalten, und c« kann leinen Ungar ytbel,,
der das nicht wünschte. Freilich (libt es dci ul>,s Par«
leien. deren Treiben die Krone fast zwinge» könnte, nicht
mehr ein über den Paiteien stehender moralischer Fa.tor
;n sein. «bcr wir vertrauen auf den gesunden S inn
unseres Volles und eiwarten, bah die Nation, die sich
stets mit ihrem König und ihren Nachdarn einigen
konnte, nun fähig sein wird. auch mit sich selbst einig
zu sein."

Der „Ungarische Lloyd" findct Ton und Hallung
der Allerhöchsten Thronrede geschäftlich einfach, aber
ruhevoll nnd der augenblicklichen Situat ion atiaemessen.
I m Hinblick auf jenen Passus, der von dcn auten Be-
ziehungen zu den auswärtigen Mächten spricht, meint
das Blat! , daß die Thronnde füglich auch mit der
Frildenetlnibc verglichen werden könne. Wenn den Un-
garn der König von seiner Zuversicht in den Frieden
spreche, so dürfe man sich vertrauensvoll an dieser Zu»
verficht erwärmen.

Zur Leitung der Volksschule.
Da nach § 53 der politischen Schulverfassung nur

an Hauptschultn Direktoren aus dem ̂ hreistanoe be-
stellt waren, so kann räch einem Erlaß E r . Exc. des
Herrn Ministers für EultuS und Unterricht auch nur
jenen ^lhrcrn ein gesctzlicker Anspruch auf d ie L e i -
t u n g e i n e r mch r l l a s s i g c n V o l k s s c h u l e , be-
ziehungsweise auf die Oberlehltlstelle an deiselben im
sinne des tz 12 o«S Reichsoolteschulgesetzcs zuerkannt
werden, die jür dieselbe, ehemals den Ehaialtei einer
Hauptschulc tragende Volksschule bereits vorschriftsmäßig
zu Dnectoren ernannt waren. Für alle übrigen mehr»
llassigcn allgemeinen Volksschulen, die leinen durch die
erwähnte Anslc l lunMrt bciuscnen Keiler bereits besitzen,
und für Mlche noch kein Oberlehrer im Sinne der neuen
Schulgesetze bestimmt wurdr, hat durch die GezillSschul-
behördc zeitweilig eine provisorische uud durch den l. l .
^andcsschulrath die definitive Gestellung von Oblrlch»
rcrn mittelst besonderer Decrelc zu erfolgen. — Der Um»
stand, daß ein Lehrer blos thatsächlich mit der Leitung
einer mchlllassigcn Volksschule schon betraut war, be-
gründet sür dclssclbcn leinen gesetzlichen Anspruch auf die
Bestellung zum Oberlehrer und heiter der Schule. —
Ebenso wenis, kann dagegen ein durch Drcrrt dlS l . l .
Vandcsschulralhcs bereits definitiv bestslller Oberlehrer
einer mehillasfigen Volksschule dieser Stellung und tnr
damit verbundenen Genüsse dadurch, daß eine solche
Schule nachträglich noch durch eine oder mehrere
Klassen erweitert wird, verlustig wcioen, da die Ent-
ziehung der Function eines Directors oder Oberlehrers
nur als Disciplinlllstrafc na^) dem Gesetze zulässig ist.
Was die Lehrer cinklassiger Volksschulen anbelangt, so
liegt diesen die verantwortliche Schulleitung nach dem
Gesetze und nicht liast besonderen schulbchördlichen Auf-
trages ob, weßhalb dci Erweiterungen solcher Schulen
zu zwei« oder mehillassigen Schulen allemal die Noth-
wendigkeit der schulbehördlichen Bestellung eines Ober-
lehrers eintritt. Bei der definitiven Gcstimmuna der
Oberlehrer sür mehrklassige Volksschulen ist nach den
für die Bcsctzung der öehrerstcllen geltenden Vorschriften,
sonach mit Beachtung der bestehenden Vorschlags, und
PiäscolationSrcchte vorzugehen; da jedoch der Oberlehrer
au« den jür die Schule gesetzlich bestellten Lehrern zn
bestimmen ist, erscheint eine besondere Eoncursausschrel«
bung für eine OberlehrerstcUe nur in Fällen zulässig,
wo dieses Nmt zugleich mit einer nothwendigen Lehrer-
stelle erledigt ist.

. Zur Hebung der Pferdezucht.
I m Schoße deS f. und k. österr. Ackerdauministe-

riums. in den emschlägnien Departements und Scclionen
der VanowirthschaslSg'stllschaften stand daS Eapitel über
Pferdezucht zu wiederhollenmalen auf der Taaesordnuna.
Wiener Vläl ler bringen nun die Nachricht, daß Ende
d. M . in Wien eine Enquöte zusammentreten wird,
welche über dreizehn auf Hebung und Förderung der
Pferdezucht bezughabenoe Fragen zu berathen und ihr
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entscheidendes Gutachten abzugeben haben wird. Diese
Fragen lauten:

„ 1 . Entiprccheli die iu den l. l . Staatsgestüten
Radautz und Pibcr gebogenen Vaterpfcrdeden Bedürfnissen
der Landes-Pferdezucht in den im Reichsrathe vertretenen
Königreichen und Ländern? uno im verneinenden Falle:
Welche Aenderungen an den bisher eingehaltenen Zucht-
Principien erscheinen wünschenswerlh?

2. Empfiehlt ê  sich, statt der Eigensucht oder
neben derselvin Hengstfohlen zu kaufen und aufzuziehen.
und auf welche Welse wäre d,e Errlchlung von Fohlen«
gärten durch Private oder durch Vereine zu unterstützen
oder zu fördern?

3. Enispricht die bisherige Zahl und Gattung der
in den Stmts-Hengstendepots aufgestellten Beschäl-
Hengste den Bedürfnissen der LandeS-Pfcrdezucht? uno
wenn nicht: wo und in welchem Umfange hat sich eine
Vermehrung derselben als nöthig erwiesen? woher sind
die »m Wege deS Anlaufes zu beschaffenden Vaterpferde
zu beziehen, und welche Racen würen hiebei besonders
ins Auge zu fassen?

4. Ist es — worüber bereits die Begutachtung
eingeleitet wurde — zweckmäßig, an die Stelle des An-
lause« von Hengsten aus der LandeSzucht ganz oder
theilweisc die Zubventionirung von licenzirten, zur Zucht
vorzüglich geeigneten Privatbeschälern treten zu lassen?
und im bejahenden Falle: welche Verpflichtungen wären
dem Halter solcher subvenlionirten Hengste aufzuerlegen?

5. Empfiehlt es sich, Staatshengste edlerer Race
gleich den Hengsten norischer Race gegen Subvention
an Private zu übergeben und bei denselben als Privat-
Beschäler aufzustellen, und im beiahenden Falle: unter
welchen Modalitäten und Vorsichtsmaßregeln tonnte
dieS geschehen?

6. Empfiehlt sich eine Aenderung in der Ein»
richtuug der Sprunggeldcr und insbesondere: soll eine
Fohlen-Taxe, und unter welchen Modalitäten eingeführt
werden?

7. Entspricht die dermalige Organisation der
LandeS-Commissionen in Pferdezucht-Angelegenheiten den
Interessen der Pferdezucht?

8. Entsprechen die zur Begutachtung hinausge-
gebenen Grundzüge zur Einllilung einer möglichst ge-
nauen, schleunigen und billigen Pferde-Conscription zu
Zuchtzwecken der zu Grunde liegenden Absicht?

9. Entsprechen die znr Begutachtung hinausge-
gebenen Grundzüge zum Entwürfe eineS Gesetzes über
Liccnzirung oder Kührung von Prioat-Hengstcn den Be»
dürfnissen der LandeS.Pfcrdezucht, und welche Erleichte-
rungen erscheinen insbesondere für edle Hengste in Pr i -
vat-Gestüten. erwünscht?

10. Entsprechen die vom Ackerbauminislerium ent»
worfenen Grundzü.zc für Prämiirung der Pferde den
Interessen der Landes-Pferdezucht.

11. Welche Wahrnehmungen sind bezüglich der
Rückwirkung der Pferderennen und Insonderheit der
vom Staate bewilligten Rennpreise auf die Landes'
Pferdezucht gemacht worden, und ist in der letzterwähn»
ten Richtung der bisherige Vorgang auch in Zukunft
einzuhalten?

12. Erscheinen die Pferde'Nusstellungen in oder
ohne Verbindung mit Pferdemärllen als ein geeignetes
Mittel zur Hebung der Landes Pferdezucht? und im
beiahenden Falle: welche Bedingungen wären an die
Snbventiomrung solcher Ausstellungen von Seite der
Regierung zu knüpfen?

13. Hat die Anwendung von Zug- und Kraft«
proben einen günstigen Einfluß auf die Pferdezucht?
und im bejahenden Falle: welche der verschiedenen be-
kannten Methoden dieser Erprobung ist die zuverlässigste?'

Die cMerrcichische Statistik weiset einen bedeutenden
Stand der Pferde nach. Die eingehende gründliche Be-
Handlung dieser Fragen und das ihr folgende Gutachten

' werden ans die Pferdezucht Oesterreichs einen maßgeben-
den Einfluß ausüben.

Bolitische^lcbersicht^
Laibacb, 20. April.

DaS Resultat der W a h l e n der böhmischen
L a n d b e z i r k e liegt nun vollständig vor. I n den
czechiscben Bezirken wurden sämmtliche von dem Prager
nationalen Wahlcomit6 vorgeschlagenen Candjdalen ge-
wählt, so daß die Landgemeinden.Cur,e des böhmischen
Landtages heuer auS 29 Verfassungstreuen und 50 cze-
chisch-llericalen Abgeordnelen zusammengesetzt sein wird.
Die Verfassungspartei hat einen Sitz gewonnen, txn
bisher ein Föderalist einnahm, und überall da, wo lle-
ricale Candidate« den Verfassungstreuen gegenübergestellt
wurden, bl'ebcn jene in der Minorität.

DaS t. ungarische Ministerium deS Innem schärft
den IuriSdictionen in einem Rundschreiben aufs neue
ein. ohne Verzug mit Bildung der Central-Ausschüsse zu
ginnen, welche die R e i c h « t a g S w a h l e n zu leiten
haben. — Die c roa t i schen W a h l e n sind, wie die
Pester „Reform" aus sehr verläßlicher Quelle erfahren
haben wil l, für den 25. Ma i bestimmt.

Dem „Ungarischen Lloyd" wird auS W i e n ge-
schrieben, der S u l t a n habe seine Rundreise bis zum
Mai verschoben. Während derselben wird eine Zusam-
menkunft mit den K a i s e r n von Oes te r re i ch und
R u ß l a n d stattfinden. Nach seiner Rückkunft wird der

Sultan den Fürsten M l l ^ n empfangen. — Einige
türkische Journale glaubn zu wissen, Oesterreich hätte
der Psatte eine Note zugestellt, d?.,,in lautend, es wolle
im Falle einer f ü d s lavischen B e w e g u n g gemein-
schaftlich mit derselben in Action treten. Ob^nhl vor-
läufig keine besondren Anzeichen einer solchen Erhebung
vorhanden sind, so hat doch das vor kurzem erfolgte
Abrückn cinigcr Tlnppenaothcilungen nach Schumla
dazu beigetragen, einigen Anlaß zu duscn Vermuthungen
zu geben.

Die Verhandlungen betreffs deS österre ich isch-
ungar i schen C ons u l a r wcsenS in Deutsch-
l a n d werden im Ministerium des Neuhern lebhaft ge-
pflogen. Darmstadt, wo bisher eine Gesandlschaft war.
erhält nicht emmal ein Consnlat, dagegen sind Mann-
heim, Mainz und Worms für Consulate in Aussich!
genommen.

Die Unterhandlungen zwischen D e u t s c h l a n d
und F r a n k r e i c h hinsichtlich des f i n a n z i e l l e n
A u s g l e i c h e s , der eine baldige Räumung des fran-
zösischen Gebietes durch die deulschen OccupallonSlrnp.
pen ermöglichen würde, sollen sich zwar noch nicht zer-
schlagen, aber auch noch nicht zu einem greifbaren Re>
sultate geführt habcn. — Die Beziehungen zwischen
D e u t s c h l a n d und F r a n k r e i c h , welche schon in
den letzten Tagen im „Daily Telegraph" mit ganz un-
gewöhnlichem Ausdrucke erörtert wurden, werden aber-
mals von demselben Blatte in den Vordergrund ge-
bracht. Wir erfahren mit Bedauern — heißt es an
hervorragender Slclle — daß die Beziehangcn zwischen
beiden Ländern, von denen, welche dieselben am beslc»
zu beurtheilen vermögen, mit äußerster Besorgniß be.
trachtet werden. Man glaubt, daß nur durch Anwen-
dung großer Sorgfalt in Paris wie in Berlin ernsle
Verwicklungen vermieden werden können. — Der
-deutsche R e i c h s t a g beschäftigte sich am 17. d.
mit dem Antrage, „den Reichskanzler aufzufordern, da-
hin zu wirken, daß in Zukunft ein g l e i c h z e i t i g e s
T a g e n v o n L a n d t a g e n mit dem Reichstage ver-
mieden werde." Hoverbeck brachte hiezu daS Mncndenient
ein, für den Reichstag einen bestimmten Anfangstermin
festzustellen. Fürst BlSmarck .rllärte sich unter d?r Bc-
dmgung dafür, daß die Feststellung auf administrativem
Wege und nicht durch ein Gesetz geschehe. — Ein dem
Bundesrathe vorgelegter GlsctzentwUlf, betreffend die
U n i v e r s i t ä t S t r a ß b u r g , verleiht der Univer-
sität den Charakter einer juristische!! '^ersönlickleil, hebt
die fünf Straßburgcr Fachskulm auf und überträgt
dem Kaiser den Erlaß eines UnivcrsitälSstatuls.

Der Finanzausschuß der ba i r i s chen Kammer
genehmigte das vertragsmäßige bairifche M i l i t ä r -
B u d g e t , jedoch nicht als dre,jähriges Pausch-Quantum,
sondern nur für die zweijährige Finanzpcriotie.

Die „Agence Haoas" meldet, daß die T a r i f -
V e r h a n d l u n g e n zwischen F rank re i ch und B e l '
g ien günstige Fortschritte machen. Es ist wahrscheinlich,
daß der Paß zwang an der ganzen Ausdehnung der
französischen Grenze aufgehoben merdcn wird.

Der i t a l i e n i s c h e S e n a t genehmigte mit 72
Stimmen gegen 8 die F i n a n z pr ojec t e. Die bevor-
stehende Vorlage eines Grünbuches im Parlamente
wird dementirt. Der UnterrichtSminister legte dcr Kam-
mer einen Gesetzentwurf wegen Einführung dcS obliga-
torischen E l e m e n t a r u n t e r r i c h t s vor.

Die car l i s t i sche B e w e g u n g in S p a n i e n
ist noch nicht im Erlöschen. An der Grenze wurden
wieder Waffcnladm'gcn mit Beschlag belegt, welche für
die Verschwörer bestimmt waren. Commandirt werden
die Insurgententen von einem Offuicr Namens Peso,
welcher sich „General on oilsl der Armeen Don Carlos'"
nennt. — Der „Diario von Barcelona" sagt, daß Ruhe
in den Provinzen L e r i d a . T a r r a g o n a und Ge-
ro na herrscht, in der Provinz B a r c e l o n a selbst soll
nur noch eine sehr hart bedrängte und Unterwerfung an-
bietende Bande existiren. — Z u S e n a t o r c n in Madrid
sind erwählt: Marschall Esparlero mit 215 Stimmen,
I . I . Galdo 123, Montalvan 117, Carillo Alvarez
113 Stimmen, zur ministeriellen Partei gehörend. Oen
osficiellen Telegrammen zufolge wird die Regierung im
senal eine große Mehrheit gewinnen. Von den belann»
ten Resultaten von 25 Plooinzen sind 22 mit Einschluß
von Navarra dcr Regierung günstig.

Wiener Weltausstellung 1873.
I n die auS 12 Mitgliedern bestehende I u i y zur

Beurtheilung der im k. t. österr Museum für Knust
und Industrie anSgestellten Modelle für die Preisme-
daillen wurden gewählt: von der kais. AuSstellungScom-
mission: Se. Durchlaucht Herr Constant!» Fürst zu
Hohmlohe-Schillingsfürst, Ihre Excellenzen die Herren
Folliot de Crenneville (abwesend) und Dr. v. stre-
mayr; von der Akademie der bildenden Künste die Her-
ren : Karl Radnitzli. Dr. Cd. Frcih. o. Sacken. Ios.
Gasser; von dem t. t. Museum für Kunst und Industrie
die Herren: Ed. Engerlh, I . Falle, Otto König; von
der Genossenschaft der bildenden Künstler die Herren:
Christian Oriepenlerl, Karl Knndlmann und Franz
Melnitzti. — Die Ausstcllungscommission in Eger hat
eine besondere landwirtschaftliche Abtheilung niederge-
setzt, welche die zur Erzielung einer würdigen Vertre-
tung der landwirthschaftlichen Production deS nordwest-

lichen Böhmens einzuleitenden Schritte berieth und sich
dahin einigte, daß die Großgrundbesitzer einzeln zur Ve-
lhciliglmg an dcr Weltansstcllnng einzuladen, die land-
wirthsch.lfllichen Vereine aber aufulfo^ern seien, Col-
lcclivauSstrll'mgcii mizurcgsn und die Theilnahme der
Kleingrimdbesitzer durch Vcslrcitnng der AuSstellungö-
losten auS dcm Vercinsvcl mögen an zustrebe»'.

Die Linzcr y<i!Sst,llln!gscoilimissio!i h t̂ in ihrer
gestern, den l5. Api.il, abgchalle>icn Kitzlig beschloss.",
für ihre Austla^cn ellislwcllen 13 000 ft. cmzustcllen.
Von namhaften, dicscm Zwecke gewidmeten Äcitsaücn
sind zu erwähnen: 1000 sl. vom LaüdeSansssrussc,
500 ft. von den Fabritsbesitzcrn Hem, Löwenfeld und
Hofmaim und 300 f l . vom KrcmSinnnflcr Äblc H^rrn
Reßlhnber. — Die drei Seclionen dcr Linzer Com-
mission haben sich durch mchrere Fachilniüncr verstärkt
und sich hierauf constitnirt.

Die zur Beurteilung der Modelle für die PrciS-
mldaillen niedergesetzte July hat. in ihrer unter dein
Vorsitze Sr. Exc. des Hcrrn UnlcrrichtSministerS Dr.
v. Strem^yr abgchiltcnen sitzung ihre Arbeiten bereits
vollendet. Es wurden folgende Preise zuerkannt: Für
i>en AverS (Porträt Sr . Majestät dcS Kaisers) unter
16 Concurrenten, für die Fortschriltsmcdaille unter 8
Cancnrrentcn mit Slimmcn«Einhclligtcit Herrn Joseph
Tautcnhayn m M e n ; für die Verdienstmedaille unter
7 Concurriern Herrn Karl Schwenker in London, für
die Medaille „für gntcn Geschmack" unter 9 Concur»
lcntcn H.ricn R. Weyr und I . Cesar in Wien. Bci
Gcnithcilüüg der Medaille für Mitarbeiter ergab sich
Stimmengleichheit für die Herren ssnl Schwcnzer m
London Uüd I . Cesar nnd R. W.Y.- in Wien. Die
Modelle werden, dem Programme ginäß, unter Äe<
zeichnxng der P,eisgelrönten nun neuerdings durch acht
Tage vom licslrigen Sonnlag, den 2 ! . d. M . ab. z»r
allgcll^incll Besichtigung im l. l. österreichischen M » '
seum für Kunst und Industrie öffentlich ausgestellt
werden.

I n Folge der am 1. März 1872 »on dem General-
Director der Ausstellung veröffentlichen Ausschieibul'g
wegen Erzielung von Nnbolen für die Uebernalime dcr
Arbeiten und Lieferung zur Herstellung dcr sämmtlichen
Glaserarbciten deS IndustriepalusteS, der Rotunde, der
Maschinenhalle, des Klmstausslellungs.Gebäudes, sowie
des Pavillons dcr „ I ^ o ^ i o i l <1u« u,mil,t0>l!'ö", sinb
14 Offerten eingelangt. Die Piüfung cr^ab, daß das
von den Wiener Glaserlneistern Herren Johann Wallisch
und Ferdinand Kotzian gemeinschaftlich gelnachte Anbot
das preiswürdigslc war. Der General-Director hat demnach
diesen beiden Unternehmern die bezeichneten Lieferungen
und Arbeiten übertragen.

Als erfreuliches Zeichen, daß die Frage der Frem-
den-Unterbringung wahrend der Ausstellung nicht die
befürchteten Schwierigkeiten bieten werdc, können die
Anerbietungen angesehen werden, welche von vcrschiedcncli
Seiten bereits in dieser Richtnng gemacht werden. Die
Initiative hat die Administration des „Rudolfinum"
ergriffen, welche im Einverständnisse »nil dem St i f l t l
diescs Institutes Herrn A. M . Pollal Ritter u. Rudi«
für 30 die Weltausstellung zu besuchen beabsichtigende
Professoren und Lehrer aller Länder im zweiten Stock-
werte des InstilutSgebäudeS die nöthigen Näumlichleitell
während dcr Dauer dcr Schulferien des Jahres 1 8 ^
unentgeltlich zur Ve'fügung stellt, so daß jedem der
Gaste die Unterkunft für 14 Ta^e gesichert ist. W
dieselben wird auch das Convcrsationszimmer und die
Bibliothek dcr Anstalt offen gehalten und wird d M
gesorgt werden, daß die Verpflegung von Seite del
Traitcrie der Anstalt zu dcn billigsten Preisen erfolge»
Die dem Institute aus dieser Fremden - Unterbiing»^
erwachsenden Kosten hat der Stifter desselben auS eige-
nen Mitteln zu bestreiten sich bereit erklärt. Der desi'
nitive Zeitpunkt für die Anmeldung wird erst s p ^
nach endgilligrr Festsetzung der nächstjährigen Ferialzc'l
bekannt gegeben werden.

Der Obcrinspector dcr Kaiserin-Ellsabc!h>Vahn Hett
Kühnl wird sich in den nächsten Tagen nach Miinä)^'
Stuttgart und Karlsruhe begeben, um mit den bairisch^'
würtlembergischen und badischen Eiselibahnverwalt»«^-'
in Betreff von Begünstigungen für die AilsstcllnngStlal'^
Porte zu verhandeln.

Ans den eingelangten Berichten über die Thätiall'
der AusstcllungSsommlssionen in den Provinzen e>u'
nimmt man Folgendes: Die Organisation der OriUU'e
Ausstellungscommisston ist bereits bis in die letzten ^ ^
tails durchgeführt, so daß die verschiedenen Section"
mit ihren Unterabtheilungen ihre Thätigkeit beg>""^
konnten. Uebcr den ganzen Bezirk ist ein Netz v°.
Localcomilüs ausgebreitet worden. I m Centrum s " ^
ist man mit dcn Vurarbeilcn dahin gelangt, daß A
in jeder Gruppe planmäßig ein Programm für t»c v
schickung der Ausstellung aufstellt. I n der Gruppe .>'"
textile Industrie" beabsichtigt man eine additionclle «"
stcllung durch eine geschichtliche Darstellung der ^ 5 '
wollwaaren-Fabricalion. Ein Gleiches ist in der la»
wirthschaftlickcn Gruppe in Aussicht genommen.

Einer Meldung auS London zufolge ist d ie<irn^
nung der Mitglieder der englischen Commission >^ ,
Weltausstellung 1873 in den nächsten Tagen zu e r w ,
ten. An der Spitze dieser Commission, deren ^ " ^ ^
rat, wie man bereits gemeldet, der Prinz von "
übernommen, wird Lord Cowpel stehen.


